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Offentliche Sitzung

Beginn: 09:09 Uhr
Vorsitz: OBM Reiter
OBM Reiter:

Die offentliche Sitzung beginne ich damit, Herrn Kollegen Altmann zu seinem heutigen Geburtstag
zu gratulieren. Wir versuchen, es heute kurz zu machen. - (Beifall)

Genehmigung der Sitzungsniederschriften
fur die Monate Marz bis Oktober 2014 (Ausschiisse)
sowie fiir die Monate Marz bis Oktober 2014

(Vollversammlungen)

Aktensammlung Seite 1403

Beschluss:

nach Antrag.



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 04. Marz 2015

Grundschule Konrad-Celtis-StraRe 44

Aktensammlung Seite 1405

Beschluss:

nach Antrag.

Kommunale Gesundheitsvorsorge in Schulen

Aktensammlung Seite 1419

Der Antrag des Referenten wird gegen die Stimmen von Bindnis 90/Die Grinen/RL,

DIE LINKE., ODP, AfD, BIA und der Fraktion Freiheitsrechte, Transparenz,
Blrgerbeteiligung abgelehnt.

Ehemaliges Zwangsarbeiterlager an der

EhrenbiirgstraBe - weiteres Vorgehen

Aktensammlung Seite 1429

Beschluss (gegen die Stimme der BIA):

nach Antrag.
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Bestitigung von Ausschussbeschliissen

Die Antrage der Referentinnen und Referenten zu den Tagesordnungspunkten des B-Teils
2, 3,5, 8bis 11, 13 bis 15 und 17 bis 20 werden einstimmig beschlossen.
(Aktensammlung Seite 1411 - 1445)
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Zur Geschiftsordnung
Dringlichkeitsantrag Nr. 726
Kritische Notfallversorgung fiir Miinchner Biirger

Dringlichkeitsantrag Nr. 727

Bericht zur aktuellen Umsetzung der Sonder-
nutzungsrichtlinien (SoNuRL) hinsichtlich der
Gebuhrenhohe bei Freischankflachen

Aktensammlung Seite 1449 - 1451

OBM Reiter:
Wir haben in 6ffentlicher Sitzung zwei Dringlichkeitsantrage vorliegen. Die Rechtsabteilung vertritt
zu beiden Antragen die Auffassung, dass beide nicht dringlich sind.

StR Dr. Mattar:

Herr Oberbirgermeister, meine Damen und Herren! Wir haben in der Presse immer wieder lesen
koénnen, dass die Notfallversorgung der Miinchner Blrgerinnen und Birger in den Monaten Januar
und Februar 2015 nicht gesichert war. Es ist eine grundsatzliche Einstellung, ob dies den Stadtrat
interessiert. Es muss den Stadtrat interessieren. Wir wollen zu diesem Thema einen aktuellen Be-
richt erhalten und nicht erst bei einer Behandlung in drei Monaten zurlickblicken, ob es dabei Pro-
bleme gegeben hat. Wir wollen jetzt wissen, welche Probleme es gibt, denn nur dann kénnen wir
darauf reagieren. Deshalb ist die Dringlichkeit gegeben, wenn wir als Stadtrat noch eine Rolle

spielen wollen. Das war die Begriindung fur den ersten Dringlichkeitsantrag.

Zum zweiten Dringlichkeitsantrag: Dabei geht es um die Sondernutzungsrichtlinien fir Freischank-
flachen. Diese hat der Stadtrat in seiner letzten Amtszeit beschlossen. Dabei haben wir auch eine
Erhéhung der Gebuhren beschlossen. Mir ist jedoch kein Stadtrat bekannt, dem bewusst war, dass
wir durch die Umgruppierung der Straf3en noch einmal eine deutliche Erhéhung dieser Gebulhren
verursachen, so dass bei Einzelnen Erhéhungen von 300 % bis 400 % zustande gekommen sind.
Uns war bewusst, dass wir in Teilbereichen um 50 % und einem Teilbereich der Innenstadt um

100 % erhoht haben, aber nicht um 300 % bis 400 %. Aufgrund der bevorstehenden Saison ist das
Thema nun aktuell. Wenn wir noch etwas korrigieren wollen, miissen wir nun schnell handeln, und

nicht noch einmal drei Monate warten und letztendlich im August die Richtlinien andern. Wir wollen
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jetzt einen Bericht erhalten, ob die Probleme, die wir z. B. fir das Dreimuhlenviertel dargestellt
haben, durch die Umgruppierung der Stral’en bestehen. Wir haben zwar diese Liste der Straflzen
beschlossen, aber niemand war in der Lage, zu vergleichen, welche Stralsen umgruppiert werden.
Wir wiinschen einen Bericht des Kreisverwaltungsreferates in dieser Vollversammlung, damit wir
an dieses Problem herangehen kénnen. Wir wollen die Sondernutzungsrichtlinien nicht in dieser
Sitzung andern, sondern das Thema auf den Weg bringen, damit es spatestens in der nachsten
Vollversammlung entscheidungsreif ist.

OBM Reiter:

Zur Notfallversorgung mochte ich darauf hinweisen, dass wir im nachsten Plenum in drei Wochen
eine Beschlussvorlage zu diesem Thema vorlegen. Nach meiner Einschatzung macht es mehr
Sinn, dieses Thema anhand einer fundierten Beschlussvorlage zu diskutieren. Bis dahin dirfen Sie
niemanden unterstellen, der die Dringlichkeit nicht bejaht, dass er sich nicht um die Notfallversor-
gung dieser Stadt Gedanken macht.

Zu den Sondernutzungsrichtlinien: Selbst wenn wir diese andern wollen, werden wir das ohne eine

heutige dringliche Befassung erledigen konnen.

Ltd. RDir Dr. Glaser:

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister, sehr geehrte Damen und Herren! Die Rechtsabteilung ist

der Auffassung, dass beide Dringlichkeitsantrage aus rechtlicher Sicht nicht dringlich sind. Beide
Antrage zielen auf eine Berichterstattung ab. Bei solchen Dringlichkeitsantragen, die auf eine Be-
richterstattung ausgerichtet sind, sind wir der Auffassung, dass eine Dringlichkeit nur dann gege-
ben ist, wenn es um ein unmittelbares tagesaktuelles Thema geht, das auch insbesondere
Gegenstand der Presseberichterstattung ist. Der Antrag zu den Freischankflachen nimmt Bezug
auf einen Zeitungsartikel vom 11.02.15. Wir sehen zum heutigen Zeitpunkt die Dringlichkeit fur
nicht mehr gegeben. Im Ubrigen ist in der betreffenden Beschlussvorlage formuliert gewesen, dass
im ersten Halbjahr 2015 eine Evaluation hinsichtlich der Gebiihrenkalkulation erfolgen soll.

Der zweite Dringlichkeitsantrag, der die Notfallversorgung betrifft, ist schon einmal am 16.02.15

gestellt worden. Offenbar war damals eine besondere Tagesaktualitédt gegeben. Diese sehen wir
jedoch drei Wochen spater nicht mehr, zumal sich der Antrag mit der Situation der Notfallversor-
gung im Januar 2015 befasst. Ein weiterer Punkt, der gegen die Dringlichkeit spricht, ist die Be-

richterstattung zu diesem Thema in der nachsten Vollversammlung.
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Dem Dringlichkeitsantrag Nr. 726 (Notfallversorgung) der Fraktion Freiheitsrechte,
Transparenz, Birgerbeteiligung wird gegen die Stimmen der Antragsteller und gegen die

Stimmen der AfD die Dringlichkeit nicht zuerkannt.

Dem Dringlichkeitsantrag Nr. 727 (Freischankflachen) der Fraktion Freiheitsrechte,
Transparenz, Birgerbeteiligung wird die Dringlichkeit gegen die Stimmen der Antragsteller
und gegen die Stimmen der Fraktion Blindnis 90/Die Griinen/RL nicht zuerkannt.
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Ausscheiden von Frau Stadtratin Verena Bentele
aus dem Stadtrat der Landeshauptstadt Miinchen
Nachriicken von Herrn Haimo Liebich

in den Stadtrat der Landeshauptstadt Miinchen

Aktensammlung Seite 1395

OBM Reiter:

Liebe Verena Bentele, wir wollen Dich nicht verabschieden, ohne Danke zu sagen fur den Versuch,
trotz der Doppelbelastung hier mitzuarbeiten. Ich habe vollstes Verstandnis, dass die Rolle der
Bundesbehindertenbeauftragten letztlich dazu fiihrt, dass man beide Mandate nicht so erfiillen
kann, wie man es sich selbst vorstellt. Ich weil}, dein Hauptanspruch ist, dass Du es selbst best-
mdglich erflillen willst und deswegen beides nicht mdglich ist. Ich respektiere den Entschluss, das
Stadtratsmandat niederzulegen und bedanke mich fur die Monate der Tatigkeit. Ich winsche Dir
viel Erfolg im Sinne der Integration fur die Behinderten in Deutschland. Dankeschdn! - (anhaltender
Beifall)

StRin Bentele:

Herr Oberbirgermeister Reiter, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich habe mich sehr gefreut, hier
diese kommunalpolitische Erfahrung sammeln zu durfen. Es war fur mich etwas Besonderes, und
ich kann diese Erfahrung in Berlin mit Sicherheit gut gebrauchen. Ob ich gesonderte Abstimmun-
gen und Dringlichkeitsantrége vermissen werde, werde ich in den nachsten Monaten sehen. Mit
Sicherheit werde ich den einen oder anderen wiedersehen, denn wir wohnen im schdnsten grof3en
Dorf in Deutschland. Dort sieht man sich immer zweimal im Leben. Dankeschon! Viel Erfolg fur die

nachsten Jahre bei lhrer Arbeit! - (anhaltender Beifall)

Der Antrag des Referenten wird einstimmig beschlossen.
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Vereidigung von Herrn StR Haimo Liebich

Aktensammlung Seite 1397

OBM Reiter:

Herr Haimo Liebich, ich fiihre nun die Vereidigung geman Art. 31 Abs. 4 der Bayerischen Ge-

meindeordnung durch, in der von lhnen gewahlten Fassung:

- Es erfolgt die Vereidigung von StR Haimo Liebich -

OBM Reiter:

Damit sind Sie wieder vereidigter Stadtrat, herzlichen Gliuckwunsch! - (anhaltender Beifall)
- OBM Reiter uberreicht StR Liebich die Amtskette -
StR Liebich:

Vielen Dank! Ich freue mich auf die erneute Zusammenarbeit. - (Beifall)

Die Bekanntgabe des Referenten wird zur Kenntnis genommen.
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Umbenennungen in Ausschiissen und sonstigen
Gremien aufgrund des Ausscheidens von
Frau Verena Bentele aus dem Stadtrat

Aktensammlung Seite 1399

StR Reissl:

Durch den Wechsel in unserer Fraktion ergeben sich folgende Veranderungen: StR Liebich tritt im
Gesundheitsausschuss, im Finanzausschuss und im Verwaltungs- und Personalausschuss die
Nachfolge von Frau Bentele an. Im Rechnungsprifungsausschuss ersetzt StR Liebich StR Am-
long.

Zu den Verwaltungsbeiraten: Fir das Direktorium, zentraler Telefonservice, soll StR Liebich an-
stelle von Frau Bentele stellvertretender Verwaltungsbeirat werden. Flir das Personal- und Orga-
nisationsreferat im Verwaltungsbeiratsgebiet Personalbetreuung, Stellenwirtschaft (P 2) tritt StR
Liebich an die Stelle von StRin Hibner.

Zu den Schulgebauden: Bei der Furkhofstr. 28 und bei der Gebelestr. 2 ersetzt StR Liebich StRin
Hubner. Bei dem Schulgebaude am Innzeller Weg 4 folgt StR Liebich auf StRin Messinger.

Kinder- und Freizeitstatten: Bei der Westendstr. 66a tritt StRin Boesser die Nachfolge von Frau
Bentele an. Bei den Einrichtungen an der Fideliostr. 1 und der Haagerstr. 14 ersetzt StR Liebich

StRin Messinger.

Beteiligungsunternehmen: Bei der Munchner Volkshochschule GmbH und dem Portal Minchen
Betriebs GmbH und Co. KG ersetzt StR Liebich StR Vorlander.

In die Spielraumkommission wird StR Liebich anstatt StRin Hibner berufen.

Der Antrag des Referenten wird einstimmig beschlossen.
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Neuausschreibung der Stelle der

Leitung des Referates fur Gesundheit und Umwelt

Aktensammlung Seite 1401

- BM Schmid Ubernimmt den Vorsitz. -

StR Altmann:

Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Nach dem erfreulichen Tagesordnungspunkt 2 folgt
nun ein nicht so erfreulicher Tagesordnungspunkt. Wir haben heute nicht so viele Tagesordnungs-
punkte, deshalb kénnen sie diesen Uber sich ergehen lassen. Das Referat kommt nicht so richtig
zur Ruhe. Dazu tragt jetzt auch diese Neubesetzung bei. Das klagliche und nicht erfreuliche
Scheitern des Kandidaten, den die CSU in das Rennen geschickt hat, fihrt dazu, dass wir mit der
heutigen Vorgehensweise nicht einverstanden sind. Wir hatten damals eine Bewerberrunde mit
neun Kandidatinnen und Kandidaten. Einer ist aus Parteigriinden benannt worden, konnte aber,
wie Sie alle wissen, aufgrund bestimmter Gegebenheiten diese Stelle doch nicht antreten und
musste zurtickziehen. Somit sind noch acht Kandidatinnen und Kandidaten vorhanden. Diese ha-
ben sich auch dem Stadtrat vorgestellt und viele Kolleginnen und Kollegen sind der Ansicht, dass
unter diesen weitere qualifizierte Bewerberinnen und Bewerber dabei gewesen waren. Man konnte
also aus dem Vollen schépfen. Wir kdnnen nicht nachvollziehen, wieso man diese Bewerberinnen
und Bewerber nun einfach so beiseiteschiebt und das Verfahren neu anlaufen lasst. Als Ergebnis
kdnnte sich ergeben, dass es sich bei den Bewerbern um Personen handelt, die man im ersten
Verfahren Uberhaupt nicht eingeladen hat. Diese kommen nun unter Umstanden wieder ins Ge-

sprach.

Ich kann diesen acht Bewerbern nur raten, sich diesem Prozedere nicht mehr zu unterziehen,
denn wie das abgelaufen ist, war unsaglich. Die Namen der nichtoffentlichen Vorstellungsrunde
wurden in die Offentlichkeit getragen. Die Zeitungen haben namentlich dariiber berichtet. Diesbe-
zuglich muss ich natirlich auch einen kleinen Seitenhieb an unsere Presse austeilen. Auch die
Presse hatte gewusst, dass es sich um einen sensiblen Bereich handelt. Ich verstehe nicht, dass
die Presse es so massiv aufgebaut hat. Die wissen genau, wie schadigend so etwas auch fir die
Landeshauptstadt Munchen ist. Da hatte ich auch von der Presse ein wenig mehr Zurtckhaltung

erwartet.
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Jetzt fangen die Spielchen von vorne an, weil eine Partei das Besetzungsrecht hat. Diese ent-
scheidet, dass die acht Bewerber beiseitegeschoben werden sollen. Durch das erneute Aufrollen
des Verfahrens wird auch die Gefahr in Kauf genommen, dass bis zum Ausscheiden des Amtsin-
habers keine Nachbesetzung zur Verfligung steht. Das Verfahren lauft jetzt erst an. Von den neun
Bewerberinnen und Bewerbern sind immer noch acht tbrig, die die Fahigkeiten gehabt hatten, fur
diesen Posten ausgewahlt zu werden. Wir brauchten diese Verzégerungen nicht mehr. Folgendes
richte ich vor allem auch an die CSU: Héren Sie mit den Parteispielchen auf! Sie haben im Vorfeld
der Wahl gesagt, Sie wollen diese parteipolitischen Besetzungen nicht. In einer gewissen Weise
ziehen Sie das jetzt doch wieder durch. Horen Sie mit diesen Spielchen auf! Bleiben Sie bei Ihren

Aussagen im Wahlkampf! Wir werden dieser Beschlussvorlage heute nicht zustimmen.

StRin Demirel:

Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Es wird nicht Uberraschend sein, dass wir diese
Vorlage auch ablehnen werden und zwar aus zwei Grinden: Zum einen ist uns in der Vorlage
aufgefallen, dass dort kaum begriindet wird, warum neu ausgeschrieben werden soll. Es handelt
sich jedoch um ein sehr wichtiges Thema, das auch durch die Presse gegangen ist. Ich finde,
damit wird man der Sache und dem Thema nicht gerecht. Vor allem wird auch den acht Bewerbe-
rinnen und Bewerbern, die noch im Rennen sein mussten, mit keinem Satz vermittelt, warum man
sie nicht in der Auswahl sieht oder sehen will. Das finden wir politisch, aber auch verwaltungs-
technisch etwas schwach. Zum anderen Uberrascht es naturlich nicht, dass wir in der Bewerber-
runde von unserem Vorschlagsrecht Gebrauch gemacht haben und weiterhin der festen Meinung
sind, dass der von uns vorgeschlagene Bewerber kompetent ist, um dieses Amt verwaltungstech-
nisch und politisch gut auszuftillen. Aus diesen Grinden werden wir die Vorlage ablehnen. - (Beifall
von Bundnis 90/Die Grinen/RL)

StR Dr. Mattar:

Herr Burgermeister, meine Damen und Herren! Wir haben bereits bei der Ausschreibung im Herbst
letzten Jahres gesagt: Wir wollen das Referat nicht besetzen, sondern wir wollen eine umfassende
Verwaltungsreform. Wir wollen einen Neuzuschnitt der Referate. Wir werden im nachsten Jahr
noch einmal finf Referentenposten zu besetzen haben. Es wiirde sich anbieten, dass man diese
Besetzung bis dahin verschiebt und einen Vorschlag macht, wie man die Vielzahl von Schnittstel-
len, die wir in unserer Verwaltung auch bei den Referaten haben, vermeiden kann. Deshalb wer-
den wir der Ziffer 2 des Antrags des Referenten nicht zustimmen. Fur die Aufhebung des Bewer-
bungsverfahrens sprechen wir uns naturlich auch aus, weil wir im Herbst bereits vorgeschlagen
haben, dass wir nicht ausschreiben. Wir sind nicht der Auffassung, dass wir erneut ausschreiben
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sollten. Diesbezuglich sind wir weiterhin der Meinung, dass eine Verwaltungsreform der Stadt

Munchen sehr gut tun wurde. Wir bitten um gesonderte Abstimmung der Ziffer 2. Danke!

StRin Haider:

Sehr geehrter Herr Blirgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen! Sie planen nun, die Stelle des
Referenten des Referats fur Gesundheit und Umwelt neu auszuschreiben. Lassen Sie mich die
Gelegenheit nutzen, um darauf ein wenig grundsatzlicher einzugehen, denn der Umgang mit dem
letzten Bewerber war wirklich entwirdigend. Diese Posse zwischen Intrige, Mobbing und bewuss-
ter Irreflhrung bringt mich zu der Frage: Wie wollen wir eigentlich miteinander umgehen? Die Tage
nach der Aussetzung der Wahl haben mich wirklich zweifeln lassen, was ich hier in diesem Gre-
mium, in diesem Stadtrat eigentlich soll. Ich hatte schlaflose Nachte, in denen ich mindestens
hundertmal mein Stadtratsmandat niedergelegt habe. Warum, werden Sie fragen? Ich war ent-
setzt, wie man in nur 24 Stunden professionell einen Kandidaten zerlegen und durch den Dreck
ziehen kann. Ich war entsetzt, was ich (iber die ODP lesen muss, wie wir in eine rechte Ecke ge-
stellt werden, wie wir mit Attributen belegt werden, die in keiner Weise zutreffen. So kann man z. B.
lesen, wir waren islamfeindlich. Ich kann Ihnen nur sagen, das ist nicht der Fall. Ich feiere mit
meiner Patenfamilie, eine afghanische Fllchtlingsfamilie, die ich seit sechs Jahren begleite, den

Bayram. Das ist das Fest am Ende des Ramadans.

Homophob ist ein weiterer Vorwurf, den wir immer wieder héren. Ich kann Ihnen nur sagen, jeder
Mensch ist frei, seinen Lebens- und Liebespartner zu wahlen. Das gilt natlrlich auch flr uns. Wir
haben auf unserer Stadtratsliste mehrere Kandidaten mit homosexuellen Neigungen. Sollen wir
das hinten drauf schreiben? - (Zwischenruf von StR Niederbihl) - Rechtsradikal ist ein weiterer
Vorwurf, der wirklich unter die Guirtellinie geht. Wir sollten bei Pegida mitlaufen, hat es geheil3en.
Schamen Sie sich eigentlich nicht? Die ODP kampft fir eine lebenswerte und eine gerechte Ge-
sellschaft. Das ist unser Programm. Die alten Hasen unter lhnen werden sagen: Na ja, ich sei ein
bisschen naiv. So sei nun einmal das politische Geschéft, Intrigen und ruinierte Existenzen gehor-
ten wahrscheinlich auch dazu. Muss es wirklich so sein? Brauchen wir Schlammschlachten mit
und in der Presse? Brauchen wir Schlammschlachten in den Hinterzimmern oder auf facebook?
Am Ende produzieren wir damit nur Verlierer und kénnen uns nicht mehr in die Augen blicken. So
kann Vertrauen nicht entstehen. Was da drauf3en entsteht, ist Politikverdrossenheit. Wir brauchen
jedoch das Vertrauen untereinander, um unserem Auftrag gerecht zu werden, fir den uns die
Burgerinnen und Burger dieser Stadt gewahlt haben. Intrigen anstelle von inhaltlicher Auseinan-
dersetzung sind diesem Stadtrat nicht wirdig. Das wollen auch unsere Mitbirgerinnen und Mit-
birger nicht. Es geht um das Gemeinwohl, um das gemeinsame und menschliche Miteinander.
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Das bringt mich wieder zu Herrn Hollemann: Menschliches Miteinander sieht anders aus. lhm
wurde noch nicht einmal die Gelegenheit gegeben, sich zu erklaren. Es galt noch nicht einmal die
Unschuldsvermutung eines Angeklagten, dabei war er weder angeklagt noch hat er sich Uberhaupt
etwas zuschulden kommen lassen. Im Gegenteil: Er hatte den Mut, sich hier auf eine Stelle zu
bewerben und damit auch zu riskieren, in seinem Wahlkreis Enttduschungen zu produzieren. Dass
es noch viel schlimmer fir ihn kam, ist bitter. Mir gibt zu denken, dass das jedem von uns passie-
ren kann. Fehler kdnnen ausgenutzt, Schwachen aufgeblaht und Zusammenhange hergestellt
werden, die Uberhaupt nichts mit der Person zu tun haben. Ich habe festgestellt, viele von lhnen
haben keine homepage oder haben ihre persdnlichen Daten reduziert - wahrscheinlich aus Angst.
Es gibt auch andere Mitglieder dieses Stadtrates, die sehr viele Informationen, I6blicherweise so-
gar ihre Einkinfte, veréffentlicht haben. Wenn dort ein Fehler enthalten ist, kénnte man dem be-
troffenen Stadtrat einen Strick daraus drehen. Ich denke jedoch, wahrscheinlich hat er nur ver-

gessen, seine Website zu aktualisieren.

Fir meine Person habe ich Konsequenzen gezogen: Ich will keine Medien mehr lesen, in denen
ich Diffamierungen lesen muss. Das heif3t, ich habe mein privates, langjahriges SZ-Abo gekundigt
und habe meinen facebook-Account geldscht. Glauben Sie mir, diese Medien habe ich taglich ge-
nutzt. Das ist wirklich eine Veranderung meines Alltags. Des Weiteren bin ich vorsichtiger gewor-
den: Was schreibe ich? Was poste ich? Was maile ich? Ich habe Angst, missverstanden zu wer-
den. Kennen Sie das? Aber auch hier frage ich Sie: Brauchen wir ein Klima der Angst oder wollen
wir lieber eine Atmosphare, die kleine Fehler verzeiht, in der man noch einmal nachfragt, was
eigentlich gemeint ist? Eine Atmosphare, in der man als Mensch und nicht als Schachfigur gese-
hen wird und in der man fur seine Arbeit und seinen Einsatz wertgeschatzt wird. Das wurde ich mir
personlich sehr winschen. Das sind wir auch den Burgerinnen und Burgern dieser Stadt schuldig.
Wir sollten uns gemeinsam in einer wertschatzenden Art und Weise fir diesen Stadtrat und fur
diese Stadt einsetzen, statt uns gegenseitig zu bekriegen. Mein Stadtratsmandat werde ich behal-
ten, insbesondere um zu beweisen, dass Politik auch anders geht. Einer Neuausschreibung der

Stelle stimmen wir zu. Wir werden weiterhin konstruktiv mitarbeiten. Danke!

StRin Wolf:

Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Die Koalitionsvereinbarung der GroKo hat uns in
eine wirklich schwierige Lage gebracht. Die Bewerbung von Herrn Hollemann ist unter anderem
wegen der Anlaufschwierigkeiten zwischen CSU und SPD zerrieben worden. Ich will Ihnen zwar
keine Tipps geben, kann aber sagen: Wenn Sie die Koalition demnachst zerbrechen wollen, dann
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mussen Sie einfach so weitermachen und nicht rechtzeitig miteinander reden sowie sich nicht in-
formieren. Das mdchte ich aber nicht weiter ausbreiten. Wie man langfristig kooperativ und gut
zusammenarbeitet, wussten Sie beide in dieser Situation nicht.

Die LINKE. wird der neuen Ausschreibung nicht zustimmen. Ich kann mir nicht vorstellen, dass es
bessere Bewerberinnen und Bewerber geben wird, als wir in dem bisherigen Auswahlprozedere
gesehen haben. Wer sollte sich denn jetzt noch bewerben, mit der Aussicht, dass sein Name wie-
der vorzeitig in der Presse steht und die bisherige Arbeitgeberin oder der bisherige Arbeitgeber
davon erfahrt? Fahige Personen werden sich vernunftigerweise nicht bewerben. Ich kdnnte mir
lediglich vorstellen, dass die CSU, die sich des Besetzungsvorschlags rihmt, jemanden zur Be-
werbung auffordert, mit dem Versprechen, dass diese Person auch die Stelle erhalt. Anders kann
es in dieser Lage nicht funktionieren. Diesem Prozedere wollen wir nicht zustimmen. Es gab noch
zwei oder drei Bewerber, denen man eine Chance hatte geben kénnen. Ich werde aber keine
Namen nennen. Das wéare ahnlich dem, was kritisiert wurde.

Ich finde es schade, dass diese wichtige Referentenstelle eine Zeit lang nicht besetzt sein wird.
Die nachste Bewerberrunde wird vielleicht darauf hinauslaufen, was Sie, Herr Dr. Mattar, schon
immer wollen. Es kann sein, dass wir niemanden finden. Die LINKE. wird auf jeden Fall diese Be-
schlussvorlage ablehnen.

StR Podiuk:

Der Redebeitrag wurde nicht autorisiert und daher geléscht.

StR Reissil:

Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Der Beitrag von Frau Haider hat mich veranlasst,
mich zu Wort zu melden. Ich kann mich Gberhaupt nicht erinnern, dass die ODP in der Debatte
oder in den Pressebeitragen in die rechte Ecke gerlickt worden ist, wie Sie es gesagt haben.

- (Beifall von SPD und Grlinen) - Bei dem, was ich gelesen habe, war diese Aussage nicht enthal-
ten. Vielleicht lesen Sie etwas anderes. Vielleicht haben Sie ein Parteiblattchen, in dem es so
dargestellt wurde. In der Debatte aber hat es keine Rolle gespielt.

Es hat aber die Person des Bewerbers eine Rolle gespielt. Die ganze Aufregung war nattrlich der
Vorgehensweise geschuldet, dass die CSU am Montagnachmittag zu einer Pressekonferenz ge-
laden und einen Kandidaten vorgestellt hat, den sich offensichtlich niemand vorher angeschaut
hatte. Sie haben vielleicht auch zur Kenntnis genommen, dass sich die SPD zu der Frage
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offentlich nicht geauflert hat. Wir haben uns aber naturlich ab diesem Montagnachmittag mit dem

Thema auseinandergesetzt.

Was ist die Problematik bei der Sache? Ein ausdriickliches Bekenntnis, welche personliche Uber-
zeugung jemand hat, geht uns zunachst nichts an. Wir mussen aber tUberlegen, ob es sich bei je-
mandem, den wir mit dieser Aufgabe betrauen, noch ausschlieRlich um eine Privatperson handelt.
Die Leitung eines stadtischen Referats ist nach unser aller Verstandnis ein politisches Amt. Es ist
kein reines Verwaltungsamt. Bei der Leitung einer Hauptabteilung im Planungsreferat z. B. ist es
etwas anderes. Hierzu gibt es auch keine Wahl. Hier aber geht es um eine ganz andere Aufga-

benstellung, und wir wahlen die betreffende Person.

Damit wird schlicht und einfach die Frage virulent, wie jemand mit der persénlichen Uberzeugung,

die man unter anderem durch die Mitgliedschaft in einer Vereinigung zum Ausdruck bringt, umgeht.
Wenn ich ein eingefleischter Fan des TSV 1860 bin, werde ich nicht Mitglied beim FC Bayern sein.
Wenn ich ein Roter bin, werde ich nicht Mitglied bei den Grinen sein.

Ich gestehe jedem zu, dass er Mitglied in der Aktion Lebensrecht fur alle e.V. ist. Es ergibt sich
aber in diesem Fall ein Konfliktpotenzial durch die Zustandigkeit fur die Schwangerschaftsbera-
tung. Die Einstellung dieser Aktion Lebensrecht fir alle e.V. ist eine andere als die gesetzliche
Regelung. Darliber muss man wenigstens einmal reden. Jetzt muss ich noch etwas hinzuftigen,
was bisher vermutlich nicht bekannt war. Es wurde noch der Versuch unternommen, mit dem Be-
werber eine Erklarung abzustimmen. Damit komme ich zum Thema Haltung. Wenn dann der Be-
werber erklart, er wisse gar nicht, wo er Mitglied sei - er zahlt aber jedes Jahr seinen Mitgliedsbei-
trag - und er sofort austreten werde, dann disqualifiziert er sich. Das hat auch nichts damit zu tun,
dass man die ODP in irgendeine Ecke zu stellen versucht, sondern hier geht es um die Frage der
Haltung einer Person. Ein bisschen Haltung erwarte ich schon von jenen, die hier vorne sitzen.
Eine Person, die nur, weil etwas problematisiert wurde, ihre Meinung aufgibt und eine Mitglied-
schaft kiindigen will, méchte ich nicht hier vorne sitzen haben. - (Beifall der SPD)

StRin Demirel:
Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte mir mehrfach Uberlegt, ob wir die Debatte
zu diesem Thema eréffnen sollten. Als Sie, Herr Podiuk, dann geredet haben, habe ich mich

Uberzeugen lassen, dass man es nicht einfach belassen kann.
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Frau Kollegin Haider, es hat mich wahnsinnig Uberrascht und stutzig gemacht, dass Sie diesen
Punkt zu einem parteipolitischen Thema hochstilisiert und die Diskussion als einen Angriff auf Ihre
Partei gesehen haben sowie den konkreten Fall mit lhrer Begrindung, warum es zu dem Ergebnis
gekommen ist, auch noch banalisiert haben. Ich Uberlege mir langsam, ob Sie nicht parteiintern
eine gesellschaftspolitische Diskussion flhren sollten, wenn Sie sagen, es ist ein banales Problem
und Herr Hollemann sei eigentlich ein netter Mensch. Sie sollten wirklich eine parteiinterne Dis-
kussion dariber fluhren, ob Sie gesellschaftspolitisch in Ihrer Sichtweise ein Problem haben.

Ich bin fest der Meinung, dass der Munchner Stadtrat getauscht worden ist. In den Unterlagen des
Bewerbers Hollemann waren die Mitgliedschaften aufgeftihrt. Ich habe mir die Unterlagen ange-
schaut. Warum fehlten gerade diese beiden Vereine? Warum waren sie nicht in den Unterlagen
erwahnt? Diese Frage stelle ich mir. Da sage ich: Ich bin getduscht worden. Wenn man Mitglied-
schaften hat - wir alle haben solche -, dann bedeutet das auch ein gewisses Mal} an Identifikation.
Dann muss man auch dazu stehen. Wenn man es weglasst, dann ist das eine Tauschung des
Munchner Stadtrates. Das muss man auch klar so definieren.

Herr Podiuk, es hat mich Gberrascht und irritiert, dass Sie es genauso banalisieren. Ich hatte ge-
dacht, die CSU ist froh, dass der Kelch an ihr vorbeigegangen ist. Der Referentenposten ist nicht
irgendeine Stelle. Herr Kollege Reissl hat es bereits ausgeflihrt. Es geht dabei um eine politische
Haltung, vor allem im Referat flir Gesundheit und Umwelt - Betonung auf Gesundheit. Der Refe-
rent wird einen Bereich fuhren mussen, der mit den Themen Gleichstellung oder Integration zu tun
hat. Herr Kollege Podiuk, manchmal denke ich mir, die Bemiihungen der CSU Richtung Liberali-
sierung und Offenheit scheitern immer wieder an lhren Redebeitragen. Daruber sollte sich die CSU
Gedanken machen. Wir waren richtig froh, dass wir diese Information tUber die Mitgliedschaften
bekommen haben. Wir hoffen, dass die politische Haltung jener, die hier vorne sitzen, weiterhin in

diesem Stadtrat Bestand haben wird.

StR Altmann:

Herr Burgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Nur noch zwei oder drei Satze dazu. Lieber Hans
Podiuk, Deine Bemerkung zu neuen Bewerbern hat mich jetzt ein bisschen stutzig gemacht. Die
Ausschreibung ist noch gar nicht drauf3en, und anscheinend gibt es schon einzelne Bewerbungen.
Das heifdt, Ihr wart schon unterwegs und habt Bewerber gesucht.

Was kommt jetzt unter dem Strich heraus? Jeder, der durch die neue Vorstellungsrunde kommt, ist
zweite Wahl. Es muss alles neu aufgerollt werden, weil Euer Kandidat nicht tragbar war. Dieses
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auf eine Schlammschlacht durch die Opposition abzuschieben, ist nicht gut. Die Schuld musst lhr

in Euren eigenen Reihen suchen. Wir kdnnen am wenigsten fur das Problem. Ich sehe einige Kol-
legen schmunzeln; diese geben mir also in gewisser Weise recht. Ich bin gespannt, was jetzt her-

auskommt, welche Bewerber wir haben werden, ob es die gleichen sind, wie lhr damit umgeht und
wie man das ganze Verfahren ablaufen Iasst.

StR Ruff:

Der Redebeitrag wurde nicht autorisiert und daher geléscht.

StR Podiuk:

Der Redebeitrag wurde nicht autorisiert und daher geléscht.

StR Dr. Mattar:

Herr Burgermeister, meine Damen und Herren! AulRer der ODP hatte heute niemand diese Debatte
fihren wollen. Daher disqualifiziert sich die ODP selbst. Jetzt geht es nicht mehr um Herrn Holle-
mann, wobei ich eines sagen muss: Die CSU kann gliicklich sein, dass es zwei Tage vor der Wahl
und nicht eine Woche spater herausgekommen ist. Dann hatten Sie das Problem gehabt. Ich ver-
stehe nicht, weshalb Sie sich mit dem Problem identifizieren.

Zum einen ging es um die Organisation der militanten Abtreibungsgegner, zum anderen um die is-
lamophobe Organisation, die selbst die katholische Kirche so bezeichnet. Wenn man dann einmal

nachfragt, wo Herr Hollemann montags demonstriert, ist das doch vallig legitim.

Das Thema ist flr mich nun erledigt. Glicklicherweise haben wir das Problem nicht mehr. Wir soll-
ten nach vorne schauen, wobei ich mir wiinsche, dass wir sachlich an die Strukturen der Verwal-

tung herangehen und uns darliber Gedanken machen.

Ziffer 2 des Referentenantrags wird gegen die Stimmen der Fraktion Freiheitsrechte,
Transparenz, Burgerbeteiligung, der Fraktion Burgerliche Mitte - FW/BP, von
Bindnis 90/Die Grunen/RL, DIE LINKE. und der BIA beschlossen.

In der Gesamtabstimmung wird der Referentenantrag mit den gleichen Gegenstimmen
beschlossen.
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- OBM Reiter tbernimmt den Vorsitz. -

Ankunftszentrum fiir Fliichtlinge
Antrag Nr. 699 der Stadtratsfraktion
Biindnis 90/Die Griinen/RL vom 24.02.15

OBM Reiter:

Liebe Frau Els, herzlich willkommen! Danke, dass Sie hier sind. - (Unruhe) - Es ware schon, wenn
wir unserem Gast die Gelegenheit geben wirden, Aufmerksamkeit zu erfahren, jedenfalls von den
restlichen, die noch hier sind. Frau Els, ich bitte Sie um eine Schilderung der Planung des Frei-
staats bzw. der Regierung von Oberbayern zum Thema ,Ankunftszentrum fiir Flichtlinge®“. Danke
schon.

Regierungsvizeprasidentin Els:
Vielen Dank! Herr Oberblrgermeister, Frau Burgermeisterin, sehr geehrte Damen und Herren! Sie

wissen, dass wir das Ankunftszentrum als Teil der Aufnahmeeinrichtung Minchen derzeit und vor-
ubergehend in der Baierbrunner Stralde betreiben. Die Entscheidung, das Ankunftszentrum, die
Erstankunft von der Ubrigen Unterkunft zu trennen, ist im Herbst vergangenen Jahres gefallen. Sie
hat sich insoweit bewahrt, als hier die Asylsuchenden, die in Minchen ankommen und, je nach-
dem, aus welchem Herkunftsland sie kommen, zum Teil zu 50 % und zum Teil zu einem hoéheren
Anteil in andere Aufnahmeeinrichtungen im Bundesgebiet weitergeleitet werden, die jeweils zu-
standig sind. Mit diesem Ankunftszentrum haben wir somit die Méglichkeit, die Manchenfalle und
die Asylsuchenden, firr die andere Aufnahmeeinrichtungen zustandig sind, sehr schnell zu trennen
und weiterzuleiten. Diese Vorgehensweise ermoglicht uns auch, dass wir den Grundsatz - Tages-

zugange und -abgange mussen sich in der Anzahl entsprechen - berlcksichtigen kénnen.

Bei diesem Ankunftszentrum in der Baierbrunner Stra3e war uns von Anfang an klar, dass es nur
eine Ubergangsldsung sein kann. Es handelt sich um ein Gebaude, in dem schon sehr lange eine
Dependance der Aufnahmeeinrichtung Minchen untergebracht war. Die Raumlichkeiten in diesem
Gebaude sind begrenzt, insbesondere was die Funktionalitadten fur die Abwicklung des Ankunfts-
zentrums angeht. Wir sind deshalb von vorneherein davon ausgegangen, dass wir im Ankunfts-
zentrum Baierbrunner StralRe autark alle Funktionalitaten bis zu Tageszugangen von 150 bis 200

abwickeln kdnnen. Das hat sich jetzt im Betrieb auch bestatigt.
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Im Dezember hatten wir Uberraschend viel hohere Zugange, die sich dann im Januar und insbe-
sondere im Februar durch hohe Zugange aus dem Kosovo fortgesetzt haben. Wir haben bereits im
Dezember eine Losung gesucht und letztlich auch eine gefunden, wie wir mit hdheren Tageszu-
gangen als 200 in der Baierbrunner Stralie zurechtkommen. Die Lésung besteht in Bustransfers.
Das heifdt, wir haben mit den anderen Regierungsbezirken eine Lésung entwickelt, die vorsieht,
dass hohere Zugange, die Uber den genannten Zahlen liegen, mittels Bustransfer in andere Re-
gierungsbezirke weitergeleitet und dort die Registrierung und die Unterbringung ermdglicht wer-
den. Das Ganze lauft unter dem Stichwort ,Bayernausgleich®.

Daruber hinaus haben wir fur eine Personalaufstockung gesorgt. Die Registrierung in diesem
bundesweiten Verteilungssystem Easy, das darlber entscheidet, ob fiir die Ankommenden die
Aufnahmeeinrichtung in Minchen oder eine andere Einrichtung im Bundesgebiet zustandig ist, ist
nun auch an Samstagen, Sonntagen und Feiertagen moglich. Die Weiterleitung ist somit auch an

den Wochenenden méglich und erfolgt.

Nichtsdestotrotz war von Anfang an klar, dass die Baierbrunner Strafke nur eine Ubergangsldésung
sein kann. Wir mussen uns durch eine andere Losung fur die im Jahr 2015 zu erwartenden hohe-
ren Zugange als im Jahr 2014 in die Lage versetzen, dass wir auch héhere Zugangszahlen im
Ankunftszentrum der Aufnahmeeinrichtung Miinchen bewaltigen kénnen. Seit ungefahr zwei Wo-
chen gibt es eine neue Zugangsprognose des Bundesamts fir Migration und Fllchtlinge, die lau-
tet, dass in der Bundesrepublik Deutschland im Jahr 2015 ungefahr 300.000 Antragsteller zu er-
warten sind. Das wirde gegenulber dem Jahr 2014 eine Steigerung um ungefahr 100.000 bedeu-
ten. Minchen befindet sich in der Sondersituation, dass es als sudlichste Stadt auch eine zentrale

Ankunftsbedeutung hat.

Wie ist der Planungsstand fur das neue Ankunftszentrum? Wir haben die Anforderungen an dieses
neue Ankunftszentrum definiert. Was brauchen wir? Wir brauchen ein Funktionsgebaude mit
einem Ankommensbereich und mit Wartebereichen. Wir brauchen Raume fur das medizinische
Screening, fur die Aufnahmeregistrierung und fir die Sozialbetreuung. Wir brauchen Servicebe-
reiche wie Sanitarbereiche, Verpflegung und in gewissem Umfang einen Bekleidungsvorrat sowie
ein Bettenhaus fir Ubernachtungsmaéglichkeiten. Im Ankunftszentrum Miinchen kommen ungefahr
50 % der Tageszugange nach 19 Uhr an, also zu einer Zeit, in der wir abends und in der Nacht die
Ankommenden in Empfang nehmen und bestimmte Aufnahmetatigkeiten durchfuhren. Wir stellen
den Ankommenden ein Bett zur Verfugung und wickeln die weiteren Ankunftsformalitadten am
néchsten Tag ab. Wir brauchen in diesem Bettenhaus auch bestimmte Ubernachtungsbereiche fiir
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Ankommende, die sofort eine Kratze-Behandlung bekommen und ungefahr einen Tag dort unter-
gebracht werden. Zusatzlich brauchen wir Bus-Stellflachen, u. a., um einen Shuttle zu haben, der
die Weiterleitungsfalle zum Hauptbahnhof bringt. Wir brauchen auch einen Bus flr die Asylsu-
chenden, fiir die die Aufnahmeeinrichtung Miinchen, derzeit die Bayernkaserne, zustandig ist.

Um diese Funktionalitaten, Funktionsgebdude plus Bettenhaus mit einer Kapazitat zwischen 600
und 700 Betten, verwirklichen zu kdnnen, ist entweder ein ziemlich groRes Gebaude oder ein ent-
sprechend grof3es Grundstlick erforderlich. Wir haben eine Reihe von Standorten gepriift, zum Teil
Grundstucke, aber auch Gebaude. Es gab 20 oder 22 Prufkriterien: die zeitliche Verfugbarkeit des
Grundsticks oder des Objekts, die Frage, wie schnell die Nutzung realisierbar und wie hoch der
Investitionsaufwand ist, wie lange die Nutzungsmaoglichkeit besteht und wie die Lage ist, insbe-
sondere die Anbindung an den OPNV.

Nach diesen eingehenden Prifungen zeichnet sich eine Lésung in der Lotte-Branz-Stralie ab, die
ermoglicht wird, weil uns die Landeshauptstadt ein Grundstick zur Verfigung stellen wird, und
zwar in der Lotte-Branz-Stral3e 3. Auf der gegeniiberliegenden Seite, Lotte-Branz-

Stralle 2, befindet sich derzeit ein Burogebaude im Umbau. Es wird als Bettengebaude der Auf-
nahmeeinrichtung Minchen umgebaut. In der Kombination, Errichtung des Funktionsgebdudes auf
dem Grundstiick Lotte-Branz-Strale 3 und Nutzung des Bettenhauses auf dem Grundstiick Lotte-
Branz-Stralle 2, konnten die Funktionalitaten, die wir fir die Aufnahmeeinrichtung brauchen, gut

realisiert werden.

Die Planungen beziiglich der Lotte-Branz-Strafl’e 2 und 3 waren gut fur eine Dauerldsung geeig-
net. Es wird einen bestimmten zeitlichen Vorlauf geben, so dass wir jetzt zusatzlich fir eine Uber-
gangszeit eine Zwischenldsung suchen, die ebenfalls auf dem Grundstlck Lotte-Branz-Stralie 3
realisiert werden konnte. Dieses Grundstuck bietet auch die Moglichkeit, dass die Interimslésung in
Betrieb gehen und gleichzeitig in der Nachbarschaft die Dauerlésung realisiert werden kénnte. Wir
wollen in zwei Abschnitten realisieren: zunachst die Interimslésung in einer Kombination aus
Leichtbau in Verbindung mit Containern fur die Arbeits- und Funktionsbereiche. Wir streben einen
Betriebsbeginn im Mai 2015 an, parallel dazu die Errichtung eines dauerhaften Funktionsgebau-
des. Die derzeitigen Uberlegungen gehen in Richtung Systembau. Wir hoffen, dass wir die Dauer-
I6sung im Herbst 2015 in Betrieb nehmen kénnen.

Vielen Dank. - (Allgemeiner Beifall)
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StR Reissl:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Frau Regierungsvizeprasidentin Els, ich habe
eine Frage an Sie: Ist das dann auch der Ersatz fir die Bayernkaserne? Fur uns ist das die ent-
scheidende Frage. Es ist ein Kasernengelande, und wir sind dabei, dieses Gelande zu entwickeln.
Ich habe vor allem den Bezug zum Ankunftszentrum Baierbrunner Stral3e gehort. Aber was ist mit
den Funktionen, die jetzt noch in der Bayernkaserne genutzt werden? Ist das auch der Ersatz, den

Sie beschrieben haben?

Regierungsvizeprasidentin Els:
Die Planung fur die Nachfolgelésung Bayernkaserne schaut so aus, dass wir eigentlich nicht mehr

die grofRe Aufnahmeeinrichtung Minchen an einem Ort realisieren, sondern in verschiedenen
Funktionseinheiten untergliedern wollen. Die Funktionseinheiten kdnnten nach derzeitigem Stand
der Uberlegungen ein Ankunftszentrum mit den gerade geschilderten Funktionalitdten und Unter-

bringungsmaglichkeiten sein.

In einem zweiten Teil - Kurzaufnahme der Asylsuchenden, fiir die Minchen zustandig ist, in die
Aufnahmeeinrichtung Minchen - sollen in die weiteren Verfahrensschritte kommen, insbesondere
die Gesundheitsuntersuchung, wie sie vorgesehen ist, aber auch die Leistungen nach dem Asyl-
bewerberleistungsgesetz und der Termin fir die Anhérung beim Bundesamt fur Migration und
Flichtlinge. Wir nennen das ,Kurzaufnahme®. Von dieser Kurzaufnahme aus sollen die Asylbe-
werber in Unterkunftshauser weitergeleitet werden, bis der Asylantrag oder die Anhérung zum

Asylantrag beim Bundesamt flr Migration und Flichtlinge war.

Die Funktion des Ankunftszentrums wickeln wir momentan in der Baierbrunner Straf3e ab. Es soll
danach in der Lotte-Branz-StralRe abgewickelt werden, und zwar dauerhaft als Teil der kunftigen
Aufnahmeeinrichtung Minchen. Die Kurzaufnahme wickeln wir momentan in der Bayernkaserne
ab. Das ware dann ein Teil, der neu geschaffen werden muss. Die Uberlegungen sind am Laufen.
Was die Verteilung der Bettenkapazitaten anbelangt, haben wir zwischenzeitlich verschiedene
Unterklinfte, angefangen bei der Funkkaserne bis hin zu Dependancen in Furstenfeldbruck, Man-
ching, Ingolstadt, so dass die eigentliche Unterbringung bis zum Asylantrag in Bettenhausern er-
folgt, die nicht alle an einem Standort sind. Um konkret auf Ihre Frage zu antworten: Das An-
kunftszentrum, das in der Lotte-Branz-Stralde geschaffen wird, soll und wird Teil der kiinftigen

Aufnahmeeinrichtung Minchen 2017 sein.
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Bfm. StRin Meier:
Wir haben ein anderes Ablaufkonzept als friher in der Bayernkaserne. - (StR Reissl: Mich interes-

siert, ob die Bayernkaserne rechtzeitig aufgegeben wird!) - Ja.

OBM Reiter:
Das war der Kern der Frage, die Frau Els ausflihrlich beantwortet hat. Es ist in jedem Fall Gegen-
stand der Planung.

StRin Demirel:

Herr Oberbirgermeister! Frau Regierungsvizeprasidentin, vielen Dank fur die Informationen. Mir ist
etwas aufgestolien, dass Sie den Zeitplan Herbst 2015 fir das Ankunftszentrum anvisieren. Wir
kennen die Zeitziele der Verwaltung. Sie sind nicht oft einzuhalten. Momentan bekommen wir aus
der Baierbrunner Stralde Informationen, dass die Kapazitaten in der Baierbrunner Stral3e jetzt
schon nicht fir die Zugange ausreichen. Wir beflirchten, dass die Zugange in der anstehenden
warmeren Jahreszeit steigen. Was heil3t das? Gibt es einen Notplan?

Die Baierbrunner Stralde mit ihrer Bausubstanz war fir uns immer schwierig, auch fur die Erstauf-
nahme. Ich glaube, viele Stadtrate kennen das Haus von innen. Wir haben einige Besuche abge-
stattet. Dass es weiter als Provisorium genutzt wird, finden wir politisch nicht gliicklich. Aber das ist
jetzt nicht das Thema. Fir uns ware es ein wichtiges Anliegen, weil heute schon gesagt wird, dass
in der Baierbrunner Stral3e fur die Zugange, vor allem fur Familien mit kleinen Kindern, am Abend
keine Betten zur Verfiigung stehen. Auch die sozialpadagogische Betreuung ist nicht gewahrleistet,
weil die Zugange zu hoch sind und dort nur ein paar Sozialpddagogen sind. Der Sicherheitsdienst
bekommt mehr an Macht, weil er permanent prasent ist. Was passiert zwischen April und Herbst

2015, wenn sich die Zahlen erhéhen? Gibt es einen Notplan?

Die Lotte-Branz-Strale als Alternative fiir ein Ankunftszentrum finden wir in Ordnung. Oft ist es
eine Angelegenheit von zwei Tagen. Dann werden die Menschen in die Erstaufnahme weiterver-
mittelt. Aber die Erstaufnahme in der Lotte-Branz-StralRe halten wir politisch fir problematisch. Die
optimale Zeit betragt sechs Wochen, in denen die Asylbewerberinnen und Asylbewerber in der
Erstaufnahme verbringen. Es gab aber viele Félle, in denen die Menschen ein halbes Jahr in der
Erstaufnahme waren. Bei dem 6ffentlich schlecht erschlossenen Gewerbegebiet ist die Koordina-
tion des Ehrenamts schwierig. Wir missen dariber vielleicht im Stadtrat diskutieren. Es ist schdn,
heute zu erfahren, dass die Stadt ein Grundstiick zur Verfigung stellt. Ich denke, auch dariber
werden wir noch diskutieren. Sie werden aber mit Recht sagen: Fir die von Ihnen angesprochenen
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Probleme bin ich nicht die direkte Adressatin. Danke. - (Vereinzelt Beifall von Blindnis 90/Die Gri-
nen/RL)

StR Richter:

Meine Damen und Herren! Herr Oberbirgermeister, Frau Regierungsvizeprasidentin! Der Herr
Oberbilrgermeister hat zu Beginn der heutigen Plenarsitzung die Gaste auf der Tribline mit dem
Hinweis begrift, sie kdnnten hier etwas Uber Demokratie lernen. Liebe Zuhoérerinnen auf der Tri-
bine! Bei einem wichtigen Thema, das die Stadtgesellschaft existenziell betrifft und bei dem es
darum geht, den Zustrom von schatzungsweise 300.000 Flichtlingen, Asylbewerbern, Asylbetri-
gern zu managen, verlasst ein Grofteil der gewahlten Minchner Stadtrate das Plenum. Hier ler-
nen Sie etwas Uber Demokratie in Minchen, wenn ein solches Thema einen Gutteil der Mlinchner
Stadtrate kalt I1asst. Dies vorab.

Frau Regierungsvizeprasidentin, ich bin erstaunt, aus Ihrem Vortrag zu héren, was wir alles brau-
chen: Funktionalitdten, Bettenhallen, ein Funktionsgeldnde, diese und jene Funktionalitadten etc.
Liebe Frau Demirel, bei einem Antrag wie Ihrem, ein Ankunftszentrum fur Flichtlinge zu etablieren,
stellen sich mir die Haare auf. Erst vor wenigen Wochen haben wir in der Antwort des Bundes-
tagsvizeprasidenten Singhammer auf Anfrage erfahren, dass wir in Deutschland derzeit 600.000
abgelehnte Asylbewerber haben, die nicht anzukommen brauchen, sondern abreisen sollten und
eigentlich abgeschoben gehéren.

Meine Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen! Wir brauchen kein Ankunftszentrum,
sondern ein Ausreisezentrum, vielleicht ein Abschiebezentrum. Wir brauchen aber nicht tausend
Funktionalitadten und neue Serviceangebote fir Neuzugange, sondern ein Abschiebezentrum. Das
ist alles. Daruber muss man sprechen durfen. Wenn ein Grofiteil der Kollegen einfach hinausgeht,
wenn dieses Thema auf der Tagesordnung steht, ist das ein armseliges Zeugnis. - (Unruhe) - Herr
Offman, seien Sie ruhig, sonst muss ich Sie wieder gesondert zur Ordnung rufen! - (Unruhe - Hei-
terkeit)

Herr Oberbirgermeister, meine Damen und Herren! Dieser Antrag ist vollkommen daneben. Wir
brauchen kein Ankunftszentrum, sondern wir brauchen ein Management, wie wir mit dem Zustrom
von geschatzten 300.000 Flichtlingen, Neuzugangen im laufenden Jahr, umgehen - méglicher-
weise werden es noch viel mehr -, wie wir es bewerkstelligen und wie wir es auch fur die Aufnah-
megesellschaft sozialvertraglich machen. Es geht schlief3lich nicht um eine Unterbringung auf dem
Mond oder irgendwo, sondern darum, dass diese Menschen alle irgendwo in Nachbarschaften
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untergebracht werden mussen, wo sie auch einen Faktor der moglichen Belastung darstellen. Das
sind alles Fragen, die geklart werden mussen. Ich bin nicht der Meinung, dass wir deswegen ein
Ankunftszentrum brauchen.

Meine Damen und Herren, was wir brauchen, ware im Kontext des taglichen Zuwanderungsirr-
sinns eine Politik, die diesem Zuwanderungsirrsinn nach Europa Einhalt gebietet. Dazu brauchten
wir aber eine Politik, die auch von lhren Parteien getragen wird, die dafiir sorgt, dass in den Her-
kunftslandern die Ursachen fir Flucht und Asylmissbrauch in Europa abgestellt werden. Dazu
brauchen wir eine Politik, die nicht stdndig in den Herkunftslandern daflr sorgt, dass dort Not und
Burgerkriege ausbrechen und die Menschen in Schaaren nach Europa getrieben werden. Aber das
ist naturlich mit lhren Parteien nicht zu machen. Wir brauchen also kein Ankunftszentrum. Wir
brauchen ganz speziell Ihre Parteien nicht, wenn wir die Fllchtlingspolitik in den Griff bekommen
wollen. Ich bin schon ein wenig erschittert Gber das demokratische Verhalten, dass hier eine Dis-
kussion Uber ein so wichtiges Thema Uberhaupt nicht gewlinscht wird. Ich finde es traurig, wenn
hier ein solches Thema, das fur die Stadtgesellschaft und flr den inneren Frieden in der Stadt

eminent wichtig ist, vor quasi leeren Zuschauerbanken verhandelt werden muss. Herzlichen Dank!

OBM Reiter:

Ich bedanke mich bei Frau Els. An die Gaste auf der Tribune: Die der BIA vorschwebende Art und
Weise eines Umgangs mit Menschen in Not ist in diesem Haus leidlich durch solche Wortmeldun-
gen bekannt. Es sind keine Sternstunden der Demokratie. Gott sei Dank ist und wird diese Haltung
in Minchen niemals mehrheitsfahig sein. - (Allgemeiner Beifall)

Regierungsvizeprasidentin Els:
Herr Oberburgermeister, vielen Dank! Kurz noch zu Ihren Fragen. Vielleicht habe ich mich vorhin

nicht klar genug ausgedruckt. Wir bewerkstelligen die Ankunft derzeit noch in der Baierbrunner
Stralte, und wenn die Zugangszahlen sehr hoch sein sollten, dann auf die Art und Weise, wie wir
jetzt auch die hohen Zugange im Dezember, Januar und Februar bewaltigt haben, namlich da-
durch, dass ab bestimmten Héchstgrenzen Busse bereitstehen, die die ankommenden Asylbe-
werber aufnehmen. Sie werden in die anderen Regierungsbezirke geschickt, so dass diese An-
kunftssituation unter dem Stichwort ,Bayernausgleich“ auf alle Regierungsbezirke verteilt wird.

- (StRin Demirel: Wo deckeln Sie?)

Wir deckeln bei ungefahr 200 Zugangen in 24 Stunden. Die Zugangszahlen der letzten Tage liegen
zwischen 130 und 200. Es gibt Tagesschwankungen. Aber die Zahlen sind nicht mehr so hoch wie
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Mitte Februar 2015. Das ist der erste Schritt. Ab Ende Mai 2015 wollen wir das Ankunftszentrum
von der Baierbrunner Straf3e in die Interimsldsung Lotte-Branz-Stral’e Ubernehmen und es dort mit
dem bis zu diesem Zeitpunkt fertiggestellten Bettenhaus einbinden und dann ab Herbst die Dauer-

I6sung in Betrieb nehmen, so dass wir uns jetzt eigentlich in drei Schritten bewegen.

Ich bin die Vertreterin einer Verwaltungsbehdrde. Wir haben diese Aufgabe wahrzunehmen. Wir
nehmen diese Aufgabe sehr ernst und tun alles daflr, dass wir die Aufgabenstellung bestmdéglich
erfullen kénnen. Vielen Dank. - (Allgemeiner Beifall - StRin Demirel: Ich mdchte fragen, ob die So-

zialreferentin regelmaRig im Sozialausschuss Uber die Entwicklung berichtet!)

OBM Reiter:

Ja, das werden wir gerne machen.

Bfm. StRin Meier:

Zu dem Bettenhaus mit 600 Platzen in der Lotte-Branz-Strale: Die Idee flur dieses Bettenhaus

lautet: kein dauerhafter Verbleib, sondern es soll auch eine miinchenweite Verteilung stattfinden,
eine Unterbringung in den weiteren Erstaufnahmeeinrichtungen in Oberbayern bzw. in Mlnchen, z.
B. in der Funkkaserne. Es ist wirklich eine Ubergangssituation und nicht vorgesehen, dort ewig zu
verweilen. Selbstverstandlich berichten wir im Rahmen der Sitzungen des Sozialausschusses.

Der Antrag Nr. 699 der Stadtratsfraktion Blindnis 90/Die Griinen/RL vom 24.02.2015 ist
geschaftsordnungsgeman erledigt.
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Anderung der Satzung fiir die Bezirksausschiisse der Landeshauptstadt Miinchen

Aktensammlung Seite 1407

StR Richter:

Meine Damen und Herren, Herr Oberbirgermeister! Ich bin der Letzte, der sich notwendigen Ver-
waltungsmaRnahmen widersetzt, und selbstversténdlich ist gegen allfallige Anderungen der Sat-

zung der Bezirksausschusse nicht das Geringste einzuwenden. Aber ich habe Probleme mit dem

Punkt 1 e) Aufwandsentschadigung fur externe Beauftragte gegen Rechtsextremismus.

Erst vor einer halben Stunde ging es in der Diskussion darum, dass Kandidaten in eine rechte
Ecke geschoben worden sind, wo sie nicht hingehéren, und dass es hier Probleme gibt, wenn
Leute in unserer Gesellschaft ,umstrittenen“ Vereinen angehéren und ,,umstrittene” vom gesell-
schaftlichen Mainstream abweichende Gesinnungen vertreten. Wir hatten dieses Thema bei der
Diskussion um die Ausschreibung fir diesen Referentenposten, und die Kollegin Haider hat es
sehr deutlich auf den Punkt gebracht, dass es jedem passieren kann, in die rechte Ecke gestellt zu

werden.

Was ist Rechtsextremismus? Rechtsextremist ist heute jemand, der andere als die landlaufigen
linken Mainstreamansichten vertritt. Rechtsextremist ist in Inren Augen, meine Damen und Herren,
heute jemand, der vielleicht islamkritisch ist. - (Zwischenruf: Das hat damit nichts zu tun!) - Doch!
Das hat insofern etwas damit zu tun, als es hier um die Aufwandsentschadigungen fiir Rechtsext-
remismusbeauftragte im Bezirksausschuss geht. Insofern hat es sehr wohl damit zu tun. Ich halte

das fur ein wichtiges Thema.

Es gibt diese Bekampfung des Rechtsextremismus - oder dessen, was die Stadt daflr halt - langst
auf allen Ebenen in der Stadthierarchie. Wir haben die Fachstelle gegen Rechtsextremismus, die
inzwischen alle halbe Jahre neuen Stellenzuwachs bekommt und mit neuen Finanzmitteln aufge-
stockt wird, so als stiinde der Rechtsextremismus unmittelbar vor der Machtiibernahme in unse-
rem Land. Wir haben vor zwei Jahren auch dariber befunden, dass der Rechtsextremismus jetzt
auch auf Stadtteil- und Bezirksausschussebene durch eigene Beauftragte bekampft werden soll.

Das ist etwas Undemokratisches und mit einer demokratischen, pluralistischen Gesellschaft vollig
unvereinbar, weil diese Bekampfung von sogenanntem Rechtsextremismus auf reine Gesinnungs-
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und Meinungsgangelei hinauslauft. Das ist ein Kampfbegriff. Rechtsextremismus ist nichts objektiv
Feststehendes, sondern in die rechtsextremistische Ecke kann ganz schnell jemand gestellt wer-
den, der vielleicht ein aktiver Lebensschutzer ist. Das haben wir erst in der Debatte vor einer hal-
ben Stunde erlebt, und dieser Zustand ist vollig irr. Es geht nicht in einem demokratischen Ge-
meinwesen, dass mit einem Etikett, das unerwlinschten Abweichlern auf die Stirn geklebt wird,
soziale und gesellschaftliche Stigmatisierung betrieben wird - und das auch noch mit 6ffentlichen
Mitteln.

Was ist denn die Aufgabe dieser Beauftragten fur Rechtsextremismusbekampfung auf Bezirks-

ebene? Wir haben das in den letzten Jahren zur Genuge erlebt. Diese Herrschaften vom Bezirks

ausschuss spionieren im Stadtviertel herum, und wenn sie den Eindruck haben, dass sich hinter
den Fenstern irgendeiner Gaststatte missliebige Menschen treffen, die z. B. dem islamkritischen
Internetforum PI-News angehdéren, dann machen sie Druck auf die Wirte. Auch meiner eigenen
Gruppierung ist das mehr als einmal passiert, dass diese Denunzianten vor der Gaststatte auftau-
chen. Sie melden den Wirt dann an die Stadt oder an wen auch immer, und dieser Wirt bekommt
dann extremen Druck. Das sind Zustande wie in der DDR. So etwas geht nicht in einem demokra-

tischen Staatswesen.

Welche Probleme bestimmte Leute hier im Rathaus mit abweichenden Gesinnungen haben, sehen
wir heute. Da sitzen diese Gesinnungsblockwarte in ihren grauen Sweatshirts und hetzen, wettern
und machen Stimmung gegen Leute, die bei der Bagida mitgelaufen sind. Das ist schon der
nachste Grund, in die rechte Ecke gestellt zu werden. Nein, selbstverstandlich ist man nicht rechts
oder rechtspopulistisch oder rechtslastig, wenn man bei der Bagida mitlauft, sondern man nimmt
sein Recht auf freie Meinungsaulierung wahr. Das ist alles, und das muss in einer demokratischen

Gesellschaft moglich sein, ohne dass man deswegen stigmatisiert wird.

Ich habe groRe Probleme, und jeder Demokrat sollte groRe Probleme mit einer 6ffentlichen Bestal-
lung von Rechtsextremismusbeauftragten auch auf Stadtteilebene haben. Das geht nicht, so etwas
ist ein Unding. Ich wiirde mich deswegen freuen, wenn wir punktweise abstimmen kénnten bzw.

wenigstens den Punkt 1 e) separat abstimmen kénnten. Herzlichen Dank.

OBM Reiter:

Nur ein kurzer Satz an die Gaste, die das nicht gewohnt sind: Sie sehen, Burgermeister einer Stadt
haben nicht nur erfreuliche Tatigkeiten, sondern sie missen in dieser Stadt auch einiges ertragen,
unter anderem solche Wortmeldungen.
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Ich mochte ganz ausdrucklich sagen, dass ich die Bezirksausschussbeauftragten als wichtigen
Bestandteil unseres kommunalen Netzwerks gegen Rechtsextremismus und Rassismus sehe.

- (Allgemeiner Beifall) - Wortbeitrage wie heute unterstreichen geradezu, wie notwendig hier wei-
tere Investitionen sind. - (Allgemeiner Beifall)

Wenn Sie punkteweise Abstimmung winschen, missen Sie sich auf eine Antragsziffer beziehen.
Im Antrag des Referenten gibt es keine Ziffer 1 ). Sie kbnnen auch generell dagegen stimmen.
Das ist, glaube ich, einfacher.

Beschluss (gegen die Stimme der BIA):

Nach Antrag
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Durchfiihrung von Untersuchungen nach § 62 Asylverfahrensgesetz

weitere Zunahme des Personalbedarfs

Aktensammlung Seite 1417

StR Richter:

Meine Damen und Herren, Herr Oberbirgermeister! Herr Offman speziell an Sie: Es ist nicht un-
ertraglich, dass Sie mich anhéren mussen. Es ist ein demokratisches Forum. - (Zwischenruf) - Das
haben Sie gesagt, dann gilt es fur Sie. Nein, es ist nicht unertraglich, sondern Sie missen es er-
tragen, sich mit einem demokratisch gewahlten Stadtrat in einem Raum unterhalten zu missen,
auch wenn Ihnen seine Meinung nicht passt. Das ist Demokratie.

Meine Damen und Herren, ich méchte mich mit solchen Kindergartnereien nicht lange aufhalten.
Ich werde selbstverstandlich auch fur diesen Punkt stimmen. Allerdings sind es Ausgaben, und ich
mochte in Erinnerung rufen: Auch diese Mehrausgaben werden durch das Ausufern des Zustroms
nach Munchen notwendig. Sie sind eine Folge einer vollkommen verfehlten Zuzugspolitik, und
diese Ausgaben mussten nicht sein. Ich méchte verdeutlichen: Mit dem Luxus unserer Zuwande-
rungspolitik, den wir uns leisten, muten wir dem Steuerzahler unverantwortliche Mehrausgaben zu.
Allein fir den Mehrbedarf fir die gesundheitliche Untersuchung von Neuzugangen von Asylbe-
werbern in Minchen schlagen sie in einer Hohe von 2,3 Mio. € zu Buche.

Wir haben uns erst vor zwei Jahren darlUber unterhalten, dass in der Bayernkaserne wegen des
gestiegenen Zuwanderungsaufkommens ein neues Rontgengerat fur, wenn ich mich richtig erin-
nere, rund 450.000 € angeschafft werden musste. In dieser Beschlussvorlage ist die Rede davon,
dass wir schon wieder ein neues Rdntgengerat brauchen. Ebenso brauchen wir eine Stellenzu-
schaltung, und das alles schlagt mit der Summe von 2,3 Mio. € Mehrkosten zu Buche.

Ich verweigere mich nicht, dieses Geld auszugeben. Es ist notwendig, die Zuwanderer auf ihre
Gesundheit hin zu untersuchen, und es ist aul3erordentlich dankenswert, dass in der Beschluss-
vorlage erstmals auch steht, dass die Stadt eine Verantwortung flr den Schutz der einheimischen
Bevdlkerung vor mdglichen Seuchengefahren zur Kenntnis nimmt. Wenn man in der Vergangen-
heit auf die mogliche Seuchengefahr hingewiesen hat, die mit Zuwanderern verbunden ist, dann ist

man von lhnen in aller Regel als Rechtsextremist hingestellt worden. Insofern halte ich es fir einen
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bemerkenswerten Erkenntnisprozess, dass die Stadt jetzt selber von der Notwendigkeit ausgeht,

Zuwanderer auch unter solchen Gesichtspunkten zu untersuchen.

Selbstverstandlich kann sich kein verniinftiger Mensch, dem das Wohl, die Gesundheit der ein-
heimischen Bevdlkerung am Herzen liegt, diesen notwendigen Mehrausgaben verweigern. Aber
ich verweigere mich insgesamt einer Politik, die diese Mehrausgaben nétig macht. Es geht nicht
nur um die Anschaffung eines weiteren Neugerates und um die Zuschaltung weiterer Mediziner-
stellen, sondern es ist ein Sahnehaubchen, eine winzige Spitze eines Eisbergs, der mit dem aus-

ufernden Asylirrsinn verbunden ist. Herzlichen Dank.

Beschluss:

Nach Antrag



Offentliche Sitzung der Vollversammlung des Stadtrates vom 04. Marz 2015 -40 -

Finanzierung eines Semestertickets im MVV

Verlangerung des Probebetriebs

Aktensammlung Seite 1437

StRin Dietrich:

Herr Oberbirgermeister, Kolleginnen und Kollegen! Eine kurze Nachfrage: Im Ausschuss fur Arbeit
und Wirtschaft wurde uns gesagt, zur weiteren Forderung vom Freistaat gebe es am Rosenmontag
ein erstes Gesprach. Wir hatten gern gewusst, wie dieses Gesprach gelaufen ist. Gibt es Anhalts-
punkte, wie diese Férderkulisse in Zukunft aussehen wird?

BM Schmid:

Vielen Dank, Frau Kollegin Dietrich! Das Gesprach mit dem Freistaat hat letzte Woche stattgefun-
den. Wir sind telefonisch unterrichtet worden, dass der Freistaat einer Verlangerung der bisherigen
Vereinbarung zum Ausgleich nach § 45 a) Personenbeférderungsgesetz um ein weiteres Jahr zu-
gestimmt hat. Er ist damit einverstanden. Diese Woche sollen wir dazu auch eine schriftliche Er-
klarung bekommen. Dann ist das verburgt. Damit 1auft der Probebetrieb jetzt ein Jahr weiter, bis
wir die nachhaltige profunde Untersuchung haben. Dann kennen wir alle Details und kénnen auf
Basis dieser Details entscheiden.

Beschluss:

Nach Antrag
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P+R Park & Ride GmbH
Energiemanagement fur Infrastrukturanlagen des Park-and-ride-Systems

Errichtung einer Photovoltaikanlage am P+R-Parkhaus Frottmaning

Aktensammlung Seite 1447

StR Ruff:

Der Redebeitrag wurde nicht autorisiert und daher geléscht.

Beschluss:

Nach Antrag

- Ende der 6ffentlichen Sitzung um 10:59 Uhr. -

- Die Beratungen werden in nichtéffentlicher Sitzung fortgeftihrt. -
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Reiter
Oberblrgermeister
der Landeshauptstadt Minchen

Protokoll



	OBM Reiter:
	Genehmigung der Sitzungsniederschriften
	Grundschule Konrad-Celtis-Straße 44
	Kommunale Gesundheitsvorsorge in Schulen
	Ehemaliges Zwangsarbeiterlager an der
Ehrenbürgstraße - weiteres Vorgehen
	Bestätigung von Ausschussbeschlüssen
	Zur Geschäftsordnung
Dringlichkeitsantrag Nr. 726
Kritische Notfallversorgung für Münchner Bürger

Dringlichkeitsantrag Nr. 727
Bericht zur aktuellen Umsetzung der Sonder-
nutzungsrichtlinien (SoNuRL) hinsichtlich der
Gebührenhöhe bei Freischankflächen
	OBM Reiter:
	StR Dr. Mattar:
	OBM Reiter:
	Ltd. RDir Dr. Glaser:

	Ausscheiden von Frau Stadträtin Verena Bentele
aus dem Stadtrat der Landeshauptstadt München
Nachrücken von Herrn Haimo Liebich
in den Stadtrat der Landeshauptstadt München
	OBM Reiter:
	StRin Bentele:

	Vereidigung von Herrn StR Haimo Liebich
	OBM Reiter:
	OBM Reiter:
	StR Liebich:

	Umbenennungen in Ausschüssen und sonstigen 
Gremien aufgrund des Ausscheidens von
Frau Verena Bentele aus dem Stadtrat
	StR Reissl:

	Neuausschreibung der Stelle der
Leitung des Referates für Gesundheit und Umwelt
	StR Altmann:
	StRin Demirel:
	StR Dr. Mattar:
	StRin Haider:
	StRin Wolf:
	StR Podiuk:
	StR Reissl:
	StRin Demirel:
	StR Altmann:
	StR Ruff:
	StR Podiuk:
	StR Dr. Mattar:

	Ankunftszentrum für Flüchtlinge
	OBM Reiter:
	Regierungsvizepräsidentin Els:
	StR Reissl:
	Regierungsvizepräsidentin Els:
	Bfm. StRin Meier:
	OBM Reiter:
	StRin Demirel:
	StR Richter:
	OBM Reiter:
	Regierungsvizepräsidentin Els:
	OBM Reiter:
	Bfm. StRin Meier:

	Änderung der Satzung für die Bezirksausschüsse der Landeshauptstadt München 
	StR Richter: 
	OBM Reiter: 

	Durchführung von Untersuchungen nach § 62 Asylverfahrensgesetz 
weitere Zunahme des Personalbedarfs 
	StR Richter: 

	Finanzierung eines Semestertickets im MVV
Verlängerung des Probebetriebs 
	StRin Dietrich: 
	BM Schmid: 

	P+R Park & Ride GmbH
Energiemanagement für Infrastrukturanlagen des Park-and-ride-Systems 
Errichtung einer Photovoltaikanlage am P+R-Parkhaus Fröttmaning 
	StR Ruff: 


